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Abstrakt - P1sc)T I. et E. JELiNKOVA (1971): Über die Artberechtigung dor ~Flechte Lecanora 
conizaeoides NYL. ex CROMB. - Preslia, Praha, 43: 254 - 257. - Die Verfasser haben experi­
mentell bestätigt, dass die Flechte Lecanora van:a (EHRB.) ACH. bei der Übertragung in ein 
städtisches bzw. industrielles Klima ihre Morphologie und ihren Chemismus ändert. Es entstehen 
Modifikationen, die mit L. conizaeoides NYI,. ex CROMB. völlig identisch sind. L. conizaeoides ist 
daher nur eine ökologische Modifikation von L. varia [L. varia f. p1:tyreri (ERICHS.) GRUMM.], 
keineswegs eine selbständige Art. 

Ausser einigen unwesentlichen Merkmalen unterscheidet sich L. coni­
zaeoides NYL. ex CROMB. (Syn. L. pityrea ERICHS.) von L . varia (EHRH.) Acn. 
besonders durch ± sorediöses Lager, oft ± sorediöse Apothezienränder und 
durch positive rote Pd-Reaktion. Diese ist offenbar durch das Vorkommen 
von ]'umarprotocetrarsäure bedingt (BRIGHTMAN 1964:258). Mehrere mittel ­
europäische Lichenologen (z. B. ScHuLz-KoRTH 1931: 129, KLEMENT 1953 : 
198, GRUMMANN in HILLMANN et GRUMMANN 1957:561) bezweifeln die Art­
berechtigung dieser Sippe. Die englischen und skandinavischen Lichenologen 
führen sie dagegen in der Species-Kategorie an. So sind z. B. JAMES (1965 : 
120) und AH'I.'I (1965:91) der Ansicht, dass beide Sippen (L. varia und L. 
conizaeoides) zwei verschiedene Arten sind (vergl. auch HALE et CuLBERSON 
1970). 

Im vorigen Jahrhundert (nach Herbarbelegen in BRA) wuchs in der Slowakei nur L. varia; 
eine Ausnahme bilden zwei Belege aus der alten Bergstadt Banska 8tiavnica, die morphologisch 
und chemisch der L. conizaeoides entsprechen. Vor dem Jahr 1900 kam L. varia auch in der 
Umgebung von Bratislava vor, heute ist sie überall durch L. conizaeoides ersetzt. Im Jahr 1970 
haben wir z. B. die letzte Sippe auch am Gipfel des Berges Traja jazdci (Geb. Male Karpaty) 
in einer Meereshöhe von 600 m (26 km von der Stadt entfernt) gesammelt. 

Da Zusammenhänge zwischen dem Vorkommen von L. conizaeoides und 
biotischen Faktoren, besonders Luftverunreinigungen, klar sind, haben wir 
uns entschlossen, festzustellen, ob es sich im Falle von L. varia und L. coni­
zaeoides um zwei unterschiedliche Arten oder nur um ökologische, den ver­
schiedenen Bedingungen angepasste Modifikationen handelt. Als Versuchs­
stelle haben wir das Gebiet von Bratislava ausgewählt. 

Die Stadt und ebenso ihre Umgebung sind beträchtlich durch Luftverunreinigungen beeinflusst. 
Nach KoKOLEVSKY (1970 : 259) machte im Jahr 1966 die Gesamtmenge des aus den Betrieben 
entfliehenden S02 3903,16 kg/St. Negative Wirkungen erweisen sich besonders im Ostteil der 
Stadt. Dies verursachen hauptsächlich die Lage der wichtigsten Emissionsquellen und die vor­
herrschenden westlichen bis nordwestlichen Winde. 
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Material und Methodik 

Nahe der Stadt Kremnica (Mittelslowake i), in einer Meereshöhe von 620 rn, wuchs L. varia 
sehr häufig auf alten Fichtenzaunbrettern, hie und da mit einzelnen soredienlosen Lagern von 
L . conizaeoides. (Am Kontrollbrett war die Dominanz der letzter Sippe kleiner als 5 %). 

Mehrere Bretter haben wir nach Bratislava mitgebracht und in gleicher Exposition und Höhe 
über dem Boden in Gärten an 9 Standorten in der Stadt und ihrer Umgebung gestellt. (Mittlere 
jährliche Lufttemperaturen der Standorte: Kremnica 8 °C, Standorte 1 - 9 : 8- 10 °C; mittlere 
jährliche Niederschlagshöhen : Kremnica 864 mm, Standorte 1 - 9 : 600-700 mm - cf. VEf,;ECKY 
et al. 1958). 

In regelmässigen 14.tägigen (an einigen Standorten auch kürzeren) Abständen haben wir 
visuell und makrochemisch die Flechten verfolgt. Ausserdem haben wir die Lager mit Zellophan 
überdeckt, einige Lagerumrisse abgezeichnet und die Änderungen ausgewählter Lager genau 
studiert. Nach Ablauf von 60 Tagen haben wir einen Teil der Bretter an 2 Standorten zur weiteren 
Verfolgung belassen und den Hest ausgewertet. Die Ergebnisse führen wir in der Tab. 1 an. 

Um die grösste Genauigkeit beim Feststellen der veränderten Lager zu erzielen, haben wir 
Pd-Lösung mit einem Pinsel auf die ganze Brettfläche aufgetragen. Durch die entstandenen Far­
bcnunterschiede konnten wir auch ganz kleine Lager sicher bestimmen. Auf jedem Brett, haben 
wir mit Hilfe von 5 zufällig angelegten, auf kleine Flächen (1 cm2) netzartig geteilten Quadraten 
die Dominanz festgestellt . Aus den gewonnenen Werten haben wir die durchschnittliche, maximale 
und minimale Dominanz ausgerechnet. Ausserdem haben wir im Laufe von 28 Tagen den Staub­
niederschlag an allen Standort.en mittels der Methode passiver Sedimentation (SPURNY e t al. 
1961 : 99) verfolgt. 

Ergebnisse 

In überraschend kurzer Zeit hat sich ein Teil der Lager umgewandelt . 
Schon nach 14 Tagen, nach einem längeren Regen, haben wir am Standort 4 
ein kleines, völlig sorediöses Lager von L. conizaeoides festgestellt . Im Laufe 
von 30 Tagen war ein kleiner Teil der Lager und Apothezien gebräunt (be­
sonders an den Standorten 4 - 6); hie und da wuchsen aus diesen beschä­
digten Thallusflächen kleine, morphologisch und chemisch typische Apothe­
zien von L. conizaeoides. An allen Standorten erschienen Soredien, sorediöse, 

Tab. 1. - Übersicht der Vertretung von Lecanora varia (L. v.) und L . conizaeoides (L. c,) 
an den untersuchten Standorten nach 60 Tagen 

Entfernung Staubniederschlag Durchschn. % Vorkommen 
St.an dort vom Stadt- Meeres- g/m2/28 Tage Vertretung von von L. c. 

zentrum höhe 110 °C 600 °C L. V. u. L. c. nahe des 
in km in Dominanz Standortes 

1 14 NNW 230 5,8 3,6 86 14 + 
2 16 NNW 182 42,0 38,7* 49 51 + 
3 5 w 180 6,2 3-,5 55 45 + 
4 3 w 145 16,3 7,7 63 37 + 
5 l,3NW 210 16,8 ll,5 40 60 
6 0,3 so 135 23,2 14,8 31 69 
7 4 0 135 9,9 6,5 50 50 + 
8 5,5 NOO 135 17,0 12,6 28 72 
!J 7 soo 134 ** 3 97 

Standorte: 1 - Dorf Borinka, 2 - Städchen Stupava, 3 - Westteil des Bez. Karlova Ves, 
4 - Botanischer Garten, 5 - NO -Hang des Hügels Slavfn, 6 - Kirche Modry kostolik, 7 - Bez. 
Prievoz, Krankenhaus, 8 - Ostrand des Bez. Ostredky, 9 - Nordrand des Städtchens Podunajske 
Biskupice. 
* 300 m von einer Zementfabrik entfernt. Epiphytische, bes. nitrophile Flechten entwickelt. 
** Messgefäss vernichtet. Der Standort ist 3,5 km NO von einer Ölraffinerie entfernt (2311,42 kg 
802/St. im Jahr 1966). 
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mit Pd rot reagierende Apothezienränder waren ebenfalls nicht selten. All­
mählich bildeten sich auch völlig sorediöse Lagerflächen, ursprünglich durch 
den Zerfall kleiner warzenförmiger, unentwickelter Apothczien entstehend. 
Dje Veränderungen am Standort l (durch den Bergkamm des Geb. Male ' 
Karpaty von Bratislava getrennt) waren viel unauffälliger und langsamer. 
Nach 60 Tagen , besonders an den Standorten 5, 6, 8, 9, war ein Teil der Lager 
schon abgestorben. Tab . 1 zeigt die perzentuelle Vertretung von L. conizae­
oides nach dieser Zeitperiode. Aus dieser sind auch Zusammenhänge zwischen 
den Immissionseinflüssen und der Häufigkeit dieser Sippe ersichtlich. Die 
Geschwindigkeit des Umwandlungsprozesses hängt .gewiss auch mit der 
Herbstzeit (besonders in den ersten, regen- und nebelreichen 30 Tagen) 
zusammen. 

Gleichzeitig mit den morphologischen sind auch die chemischen Umwand­
lungen verlaufen. Wir haben während unseres Versuches z. B. oft beobachtet, 
wie auf ein- und demselben Lager die jungen Apothezien Pd + rot, die 
älteren dagegen negativ oder gelb reagierten . Mehrere Tage später war die 
Reaktion solcher Exemplare schon einheitlich rot . 

Di sk ussion 

Ein vereinzeltes Vorkommen von L. conizaeoides am ursprünglichen Stand­
ort, dagegen ihre erhebliche Vertretung nach 60 Tagen im neuen,· an S02 
und vielen anderen Immissionen reichen Gebiet, könnte die Vermutung 
BRIGRTMANs (1964 :261) "lt may be, therefore, that this liehen has a high 
requirement for some substance (possibly a sulphur compound)" bestätigen. 
Dagegen spricht aber die überraschend kurze Zeit der Umwandlung und be­
sonders die direkte Beobachtung der Veränderungen ausgewählter typischer 
Lager von L. varia. 

L. conizaeoides ist daher nur eine ökologische Modifikation von L . varia, 
nicht eine selbständige Art. Da sie zu den charakteristischen Erscheinungen 
der städtischen, bzw. industriellen Gebiete gehört, ist es berechtigt, sie in der 
Formen-Kategorie [als L. varia f. pityrea (ERICHS.) GRUMM.] zu werten. Was 
die Umwandlungen verursachenden Faktoren betrifft , ist der Exhalations­
einfluss ohne Zweifel einer der entscheidendsten. Ausführlicher werden wir 
das Verhalten von L. varia zu den Immissionen später behandeln. 

H errn Prof. Dr. Z. CERNOHORSKY DrSc. sind wir für d ie sorgfält,igo und kritische Be urteilung 
des Manu">krip tos, H errn Dr. J. H AJDÜK CSc. für zahlreiche Ratschläge und Herrn Dr. 0. KLE­

MENT für dio Ausleihung de r Literatur und wertvolle Informationen zu Dank verpflichtet. 

Suhrn 

Autori experimentalne potvrdili, ie lisajnik L ecanora varia (EHRH. ) AcH. pri preneseni d o 
mestskeh o a lobo priem ysloveh o klimatu m eni tak morfol6g iu ako aj ch emizmus. Vznilrnju 
modifik(wio, ktore su uplne identick6 s druhom L . conizaeo'ides NYL, ex G t:WMB. Te nto tax6n je 
preto iba ckologickou modiflkli.ciou drnhu .D. vciria [L. varia f. pityrea (ERICHS.) GRUMi\L]; v ziad­
nom pripade h o nemozno h odnotie a ko samostatny druh. 
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Recensent: Z. Öernohorsky 

D. Roth: 

Embryo und Embryotheca bei den Laubmoosen 

Bibliotheca Botanica, Heft 129 

E. Schweizerbart'sche Verlagsbuchhandlung (Nägele u. Obermiller), Stuttgart 1969, 49 str., 
9 tab„ 20 obr„ cena neuvedena. (Kniha je v knihovne CSBS.) 

Publikace, zabyvajici se studiem vyvoje sporofytu, je dalsi praci z fady vynikajicich anato· 
micko-morfologickych studii mechorostü, ktera vznikla na universite v Tübingen pod vedenim 
prof. K. Mägdefraua. Autor studoval na. totalnich preparatech, porizenych pouze ze ziveho 
materialu, nasbiraneho v prirode (kultivace se neukazala byt prilis vhodnou), tvorbu sporofytu 
u 48 druhu mechu, reprezentujicich jednotlive systematicke skupiny. 

Bazalni Msti sporofytu, noha ( = pes) a posvicka ( = vaginula). se vyvijeji na zaklade auto­
rovych zjisteni z interkalarniho meristemu stetu, nikoliv z bazalne polotene bunky, vznikajici 
prvnim delenim zygoty; tato bul1ka je podle autorova nazoru z vyvojoveho hlediska bezvy­
znamna. Jak noha, tak i posvicka slouzi k vzajemnemu spojeni gametofytu a sporofytu a umoz­
nujf vedeni vody a zivin do sporofytu. Obal sporofytu ( == embryotheca) vznika ze steny arche­
gonia, receptakula a perichaetia. V urcitem stupni sveho vyvoje Se embryotheca deli na cepicku 
( = calyptra) a posvicku. Zatfmco na tvorbe cepicky se podili stena archegonia, tvotf zaklad 
posvicky u vetsiny mechü stopka archegonia, recep takulum a perichaetium. Pseudopodium 
vznika u rodu Andreaea ze stopky archegonia, u rodu Sphagnum z receptakula. 

Poclrobneji je popsana a zobrazena ombryogenezo u pcti pfoclstavitelu jednotlivych systema.­
tickych skupin: Sphagnum palustre (Sphagnidae}, Andreaea rupestris (Andreidae), Phascum 
cuspidatum (Bryidae), Diphyscium foliosum (Buxbaumiidae) a Polytrichnm juniperinnm (Poly . 
trichidae). V zaverecne kapitale se autor zabyva vzajemnym vztahem gametofytu a sporofytu. 
Ukazuje, ze se v tomto pfipade nejodna o pravy parazitismus, odpovfdajfci klasicke definici 
Dm BARYHO (1879). Vzajemny vztah dvou navzajem na sobe zavislych vyvoj11vych fä,zf jednoho 
a tehoz druhu oznacuje autor terminem gonotrofie. 

Prace je velmi peclive vypracovanou anatomicko-morfologickou studii, shrnujici jak veskere 
dosucl znamo poznatky literarni, tak i mnoistvi easto obtiZne ziskanych vlastnich pozorovani. 

J. va.n.a 
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